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3u Edlerm ! Was erbebt die Seele mebr, ald wenn
ver Tonjeper, die erbabenen Worte ded Didhters erfaffend,
auf den Schwingen der Harmonie zum Himmel fliegt!

SR du tn meinem Himmel mit mir leben,
»So oft du Fommf, er {oll dir offen {ein.“

Durch einen veredelten BVolfsgefang wird dad Hery reiner
und das GSemiith ber den Staub emporgehoben, und Beide
werden durcdh fie in Begeifterung sur Tugend cingeweibt und
in den Bund der Cngel aufgenommen, — Die Mufif bietes
bved Cenften und Heitern, Ved Stiirmifhen und Sanfren,
ved Grommen und Geiftreichen, ded Tieffinnigen und Romane
tifchen eine folche wberfchwangliche Fulle, daf ich Ade in
jeder Qebenslage durch fie erbeben, verjlingen, und edler,

beffer, finnreicher und entwictelter werden fonnen, —
» A0 man fingt, da laft Gudy vhhig nieber,
Obne Furdht, weff Glaubend Syeder feis
Denn fir gute Menfchen {ind die Lieder;
Srobher Sang belebt dad Hery auf’d Nenu.
Wenn die Seele tief in Gram und Kummer,
Ohue Freude, ftumm verlaffen liegt,
9, o wedt der Ton fie aud dem Schlummer,
Der fich gern an gute Menfdyen {dymiegt!“ (Seume)

Crflarung ciniger Gedidbte.
(Fortfebung.)

Wir glauben, daf ¢8 jwedmdfig fein diirfre, nun, nad-
dem mit den Schilern einige Fabeln erfider worden find,
ibnen aucd) dav Wefen der Cryablung iberbaupt und dex
Fabel ingbejondere fo cinfach als moglich darjulegen,

lieen fidh ald uumiindig gehdriq vertveten und bad Faffum
angefithrtermagen su Redyt evweifen. —

Der Nicdhter, itber diefe Thievqudlerei tnnerlidy empdrt,
erfannte den drei Beritbern Ddevjelben 48 Frin. 9 Be. 5 Rpp.
0. —
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A) Ersablen beifit, etrwad Oefchehenesd (eine B¢
{chichte, Begebenbeit, etnen Vorfall) fprachlich (vermittelft
der Sprache) daritelen, Eine Cryablung ift die {prachliche
Sarftellung eincr Begebenbeit,

Bei feder {prachlichen Darftelung, und fo auch bei der
Srsablung, ift Jmweierlei ju unterfdeiden: der Stoff oder
Snbalt, und die Form oder Darviellung, Der
Stoff einer Crgablung ift dad Gefchebene, obder dad, was
er3dblt twird; ibre Form it die Sprache felbft. Der Stoff
it va8 Snnere, Wefentliche der Cryablung: die Form ift
bas Aeufere, Jufallige derfeiben, Cine Begebenbeit fann
daber auf verfchicdene Weife forachlich dargeftelt erden,

Ynm., Man fann ecine Begebenheit audy zeidhnen, malen. Die
Seichnung und dad Gemilde find aud) Formen oder Mittel jur Dav:
ftellung einer Begebenheit., Diefe beiden Darftellungsmittel Ednnen

bauptiacdhlich nur einen BVorfall davitellen; die Erzahlung aber Pann
eitte Reibe von Borfallen umfaffen.

Gede Cryablung enthdlt cine Hauptbegebenbheit
und cinige oder mebrere Nebenbegebenbeiten, Sene
it der Kernn oder Stamm derfelben 5 diefe {dlicfen fich an
jene an, wie die Schale an den Kern, odey wie die Aefte
an ihren Stamm,

Gede Sryablung bat einen Titel (eine Ueherfchrife, eio
et Namen). Derfelbe deutet entmeder die Hauptbegeben.
beit an, oder nennt diejhandelnde BVerfon, oder die handeln.
den Perfonen, oder auch vou diefen Lepsteven nur die Haupt.
perfon, Hie und da macht auch cin Sprichwort den Litel
eitiey Criablung aud.

Der Stoff ciner Crydblung fann eine wa hre (wirl.
liche), oder ¢ine erdichtete, oder cine theils twabre,
theild erdichtete Begebenbeit fein, Der CSryiahler
tann feinen Stoff auf mebrfache Weife erbalten: Cr fann
eine Begebenheit felbft erlebt baben; er faun den Stoff durch
miindliche oder {chriftliche Ueberlicferung crbalten; er fann

J
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ibn gany oder jum Theil cerdichten (erfinden), Der durd
Ueberlieferung crbaltene Stoff Fann 610§ nachersabit werden.

B) Gine Fabel ift die Eryablung eciner erdidreten
Begebenbeit, bei welcher die bandelnde Perfon ¢tn vernunft.
Iofes Wefen ift. Lepsteres wird pevfonifigive, d. b,
vermen{hlicht oder wie ¢in Venfcdh (vedend und handelnd)
dargefiellt,

Anm, Died it bie Fabel im engern Sinne. JFm weitern Sinne
beift audy jede erdichtete Cridhluug itberbaupt eine Fabel. So
nennen wit (m gewdhnlichen Leben eine Cridblung, die nachun:
ferer Meinung nichis Wabhred enthalt, eine Fabel. — Der Fabel-
madyer im erfiern Sinne heift Didyter.

Die Fabel dient ald Bild der men{dhlichen Haudlungs.
meife. Die vernunftlofen Wefen , von denen der Didyter ev.
1a0lt, follen geigen, wie der Menfch im Leben denft und thut,
Der Lefer twendet die Fabel auf vas menfchliche Leben an,
vergleicht fie mit bdemfelben und erforfcht o ibren Sinn,
en der Dichter hincingeleat bat, Die Lebre (Nupanwens
vung) ciner Fabel erforfdhen (oder angeben), betft diefelbe
andlegen. WMan unterfcheivet alfo an ver Fabel Jmweiet.
fet: Dag Bild (Sinnbild, vad Erzablte) und die Lebre,
Sie ift fomit ¢in Gleichnif.

Der Dichter Tann der Fabel vie Lehre beifiigen , oder
dic Auslegung dem Lefer hberlafen. Sm evflen Fale ift
die Fabel ¢in offened, im leptern cin vevgfecdtes

Oleichnif,
4, Die vorfichtige Nadtigall,

Die Nachtigall fang durdy die ftille Haibe
ihr gbtilicy Qied, voll Lieb” und Freude,
und hirte ihren IBiederhall,
indem au ihrem Sdyvect mit Heiferem Geheule
von unten eiue rauberifdye Sule
heranf vief: ,,Klcine Nadvtigall,
Hlieh{t du aud ehwoa nnr die Hlle Tagesycit?
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»Oft, wenn iy in der Nadyt den EFithlen WWald durdyreife,
yoann fdweigen Stiegli, Amfel, Zeiflg, Meife,

»ultd alle rub'n; nur du biff voller Heiterkeit,

HU1Dd unfer ganzer Bufd)y Horf deinen Sdyall.«

&3 hoxt die Schymeidyelei die fluge Nadytigall ;

jebodh fle fhweigt. — ,,©0 bift du,* vief bie Gule wiecber,
pmit miv von gleidyer Denfungdart?

o ¥ch finge audy nuy nd dhytlicy meine edber;

paudy alle meine Luft wivd bid suv Na dyt verfpart.
»OU fdyweigft? Anhworte dodyle

Die Nadhtigall flog evft in ein vedt fidyred Lod.

Jtun fprady {fe: ,Hdre midy!

woch liebe audy bie nadbtlidh) Holde Stille;

piedbod) der armen Briiber Tob, der didh

nergdst, war wie mein fiivdterlidyer IWille.“

Die Cule {dynob fogleidy vor bitt'ver IButh;

boch Drolte fie Der Nadvtigall vergebens

mit f{dyarfen Klaven voller Blut

ven Untergang des anmuthvollen Lebens.

I, Anmevfungen, Diefelben follen fich bier blof
auf die Betonung einiger Worter erfirecten,

1 ,Qieht du aucd u, f.w.?2 Durdh »a u h* will die
Gule andeuten, daf fie mit der Rachtigall die Liche jur
ftillen Tagedseit Gur Racht) gemein habe, Fnjenem Wortdhen
liegt fomit cine BVevgleichung, und ju dem: Hlichft du audh?¢
mufi man Gingudenfen: wie ich, Weil nun das Wortchen
and dem Sape diefen befondern Sinn gibt, fo muf ed im
Lefen durch fiarfere Betonung hervorgehoben werden,

2, pNur du bift voler Heiterfeit, Die Cule hebt bier
die Nachtigall ibrer Heiterfeit wegen unter alen BVogeln
bervor 3 daher muf der Lefer auf das ,D u* den Hauptton
legen.

3. »So bift du mit mir von gleicher Denfungdare.“
Dic Sule will fich durchausd die Liebendwiirdigfeit dey Nach-
tigall beifegen, und Lepteve dberreden , dafi e von guter
Ratur fei, wie diefe. Sice Hat died oben durd ,aucdh® nur
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angedeutet, und foricht ¢6 nun Hier Defimmeer aud, indem
ficdie Blelchbeit ibrer Denfungdart viihmt; der Daupt.
ton liegt daber auf dem Pradifat ,oon gleicher Den.
fungdact,® und swar it ,gleichere nodh fiavfer 3u
Detonen alg ,Denfungdart®

4, ,Nachtlich, meine Lud, bis sur Radht.® Die
Cule fiibrt nun die Aehnlichfeit, die fie swifchen fich und der
Nachtigall aufftelien will, noch weiter aud, und begrilinder
fie durch die swei Sadwe: i) finge......verfpart,” Sie
driicft dies vorgiiglich durch vie Worte Hndchtlich, meine
Luft,* und ,3ur N ach t* auvd; daber find aud) diefe Sanglics
ber befondetrd ju Detonen,

5. Die Nachtigal gibe die von der Cule gwifdhen Beiden
geribmte Uchnlichbeit nicht su, fie {pvicht vielmehr. den
grefen Gegenfap ausg, der gwifdhen ibr und der Cule Statt
findet, und balt diefer ibre Graufamfeit gegen die iibrigen
BVigel vor, Sener Gegenfap liegt vorsiiglich in den Worten:
oD ich ergont,® und pnic mein fivchreelicher Wille«,
welche daber aud durch die BVetonung aussugeichnen find,

IT, Auslegung, Dervorfihtigen Nachtigall gleicht
der Gute: er voill mit dem Gchlechten Feine Gemeinfdhafs
baben , wenn ibm diefer aud noch fo febr fchmeichelt; er
biitet fich vielmebr vor demfciben, fo Dag ibm dicfer Nichts
anbaben fapn,

5. Der Eiel und der Huno,

Ein Efel trabte feinen Sdyritt;
¢in leichter IBindhund trabfe mit;
fle Datten einen Weg au rveifen.
»Pfui ¢ fpridyt der Huud , ,du trdges IThiev,
ymatt fommt ja nidyt vom Flecd mif dr!®
Cr jagt vovausd, Ju weiten Kreifen
fehrt er juriid gum Efel Hin —
und fdyieft dann fort, gleidy einem Pfeile,
und madht fichy drvet aug feder Dieile.
Sie geben weit , Berg anf, BVerg ab,
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duvdy lange Wdaldber, lange Iriften,
" ber Cfel immer feinen Fvab,

bag LWindfpiel immer in ben Liiften,

Dody diefer fpringt und vennt und fiegt

o lange, bid auf halbem LWege

er ledyzend auf den Rippen liegt.

Der Wohlbedachtige, der Jrdge

Pam an, wobhin fein Dient ibn vief.

Wer war ed, der gefdywinder lief? (v. Nikolai.)
. L Diefe Fabel hat fieben Abfchnitte. 1. Cinganag.
Wie der Siel und der Windhund jujammentreffen (Vees 1
—3,) — 2, Wie der Hund deam Efel feine Langfamfeit vor.
wirft (Verd 4 und 5). — 3, Wie der Hund rveist (BVers
6—9), — 4, Wie die Reife befchaffen it (Verd 10—13).
— 5, Welchen Ausgang die Reife fir den Hund und den Efel
bat (Bers 14—18), — 6, Schluf. Frage ded Dichters,
(Bers 19).

II., Gprachbemetfungen, 1, ,Trabte feinen
Schritt.¢ Der Efel bat einen cigenthiimlichen, v, b, lang-
famen Gang. Der erfie BVers Hat difo den Sinn: Cin Efel
ging langjamen Schrittesd,

2, Leichter Windbund, Dag Mevfmoal [eicht
liegt {chon im DBegrific Winddbund, Denn der Wind-
bund mug Yeicht, b, b, leicht gebaut fein, um fchnell fein
su fonnen, Cr fann nidht {hwer fein, wie 5. B. ¢in qrober
Mepgerbund. Aber dad Cigenichaftswort fFebt hicy deGhalb,
um bdie Schneligfeit des Windbundes fiarfer Hervorgubebens
in ibm licgt audh zugleich der Gegenfap gegen den langfamen
Sdhritt des Efels, |

Bas man an cinem Dinge wabrnimme, it ein MWerfmal
desfelben. Die Merfmale ind gweierlei: nothivendig oder
sufaldig, Notbwendige Merfmale find folche, duvch
welche cin Ding dad ift, wad ¢d feinem Weden (oder feinem
NRamen) nach fein foll. Sic machen das Wefen eites Din-
ged aus und heigen vaber auch wefentliche Merbmale,
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Fufditige Merfmale find folche , obue toelche cin Ding
vad fein fonn, was ed feinem Wefen nach frin foll, Ste
machen nicht 948 Wefen ¢fued Dinges and und bHeifen def,
balb nnwetentliche Derfmale. 3. B, ¢in Trinfgefaf
mugbhobl, faun aber bolyern, filbern, sinneva, glifern fein,

3, Fled {. v, a, Stelle, Der Ausdnd enthilt cine
Uebertveibung ; dena ¢8 iff ja fein Reifen, wenn man nicht
von der Stelle fommr,  Die Uebertreibung foll aber den
boben Grad der Langfawsbeir ded Efeld angeigen. Der Sags
witatt fommt fa nicht vom Fledk mit dir,“ bHat alfo den
GSinn: man fomme nidhs weit mit div, |

4, Rrveife, UWBdre Der Dund in Kreifen gefprungen,
fo ware ¢ ja immer wieder auf die gleiche Stelle juriid.
gefommen 5 denn die Kreidlinie i ¢ine in ich {clbit aefchlodf.
fene frumme Linie, Statt ber Art ,Rrcife® mug mandaber die
Gattung Bogenlinie oder Uberbaupt frumme Linien vere.
ben.  Ioer aber, fiatt aur dem geraden Wege ju bleiben,
in frumunen Linden gebt, der madye Ummwege ; weite Kreife
find demnach weite Ummwege,

5, 5chicht fore, Schicfen beife, {ich febr {dnell
siach obcn odey nach den Seiten bewegen, 3. B, der Salat
fchicgt, D, Do, er widdhst su {chnest und ju fehr in die Hobe.
Hier ift die Veawcgung nach den Seitcn yu veripehen, und
fchieen bedeutct alfo fchneld foringen.

6. Gleich cimem Peile 0h. wieein Pieil. Dredifteine
Bergleichuny, Der Hund it binfichtiich der Fefchwindigleit mit
einem Preile verglichen , um dadurch den hoben Grad felner
Syneltigleit oudgudriicfen, — Bevgleid en beife, aleiche
Mesfmale an Segendanden auffuchen oder dicfelben angeben,
Gegemtande, welche gleiche Merfwmate baben, find dhulid,
Die gleichen Mertmale jweicr Gegenpande machen ibre Aebn.
lichEeit aud, — Dei jeder Birgleichung i Dreierles ju be
merfen: ¢in Gegenfond, welder verglichen wird: cin anderer,
wit weldyem jenee verglichen wied; ein den beiden Gegen.
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dndven gemeinfchaftliched Meefmai, begiiglich deffen fie mit cin-
ftander perplichenwerden, und dadderPerglci chungépuaft
oder Uebulichfeitdpuntt heifr, Dad Vermogen der Seele,
bie AUebnlichfeiten an Dingen aufsufinden, beife Wip, Un.
terfcheiden beift, verfdhiedene Mevfmaie an Gegenftdan.
oen auffuchen over angeben. Gegenftanve, weldye ungleiche
Merbmale baben, find verfdieden. Die ungleichen
Merfmale jveicr Gepenfianve madien thre Verfchicdenheit,
oder ihren Unter{chicd aus. Das Wermogen dey Seele, die
Ber{chicdenbeiten an Gegenfiaden (ibre umer(ci;wbe) 30 L.
Fennen, beift S dhar f{inmn,

7. Dreiaud jeder Lieile, o fteht hicy die bew
fimmte fily bic unbefiinmie Sabl; denn 8 Hat’s Ricmand
aemeffen, Daf ¢d gerade drei Weilen waven, Ebheénfo frebt
Meile aig Deftimmee Lange {iy eine undeimmte, Dey
Gap: ser macht fich drei aus jeder Meile, Dedentet: e
macht ven Weg mebriach , und [Aufc daber viel vanothig,

8. €ie¢ gebenmweit,...Triften, Das Weits
geben wird durd) die Veffimmungen ,Bevg auf, Bevg ab,
burd) lange Walver, langeTeiften® mebr auss
ctnander gefeist. Die Ausdeiicfe ,Bery auf und Berg
a b“ deuten die Befchiverlichfeit der Meife any die Anddriide
2urd lange Walder, tange Triften® bejeids
nen vorsiglich die Weite der Reife. Der Sinn ift alfo:
fie machen ecine befchwertiche, weite Heife,

9., Berd 12 und 13 iff ju HLEfel® und ,Windound“ vie
Ausfage g ebt bingugudenken, dic fiir Beide in den voranfe.
benden Worten H,fie gebh e n” eyt |

10, Smmerin den LHften. Der Hund fprang
jo fdhuedl, Daf e wit ven Fiifen faum den Boven beriibrte,
vaber fich mebr feei in der Quft, ald auf dem Boden befand,
Die Jeitbeftimmung i mwmerd enthalt fomit cine Uebev.
teeibung.



144

11, Springt, vennt, flicgt ift eine Steigerung
(Gradation), well jeves folgende Thatwort die fhnelle Be.
wegung in elnem bobern Grade auddridt. Qn ,fliegt®
it sugleich eine Uebertreibung entbalten,

12, Aufbalbem Wege, Die beflimmte abl fteht
fiir die unbetimmee. €8 mochte nicht gerade die Halfte
ded Weged fein, Halb geigt aber an, daf der Hund
den Weg nicht gang , fondern nur um Theil surdclegen
fonunte, und wie bald ev alfo bdie Unbefonnenheit feinesd
Springens und Rennensd biifen mufte,

13. Lecdhzend. Lehzen (von lechenotrocen fein, diirs
ften) beift, feby diivflen. Diefes Wort jeigt die grofe Ct.
mattung d¢8 Hundes an, Das Lechien it ene Wirfung,
und daber auch ein Jeichen von grofer Anfivengung und
Mitvigbeit 5 es febt alfo bier die Wirfung fiatt der Urfache
ober auch das Beichen fiir die Sacdhe. Lechzend iff demnady
f. v. a. vor Midigfeit.

14, Rippen. Die Rippe it ein Theil der Seite,
und fomit ftebt der Theil fiir das Gange. Er liegt auf den
Rippen oder auf der Seite beift: er muf liegen bleiben,
fann nicht weiter geben.

15, Der Wobhlbeddcdhtige, der Trdge. DHier
tebt die Cigenfchaft fiir das damit begabte Wefen, d, b. fiie
den Efel

16, Werwar edic. Der Dichter fellt diefe Frage
an den Lefer: diefer {oll fich diefelbe beantworten, um den
Sinn der Fabel su erfafren.

17, Bom fechsten Werfe an fteht die Ausfage immer
in der Gegenwart, Dies driidt lebbafte Bergegemvdrtigung
aus, Der Dichter crydblit, wie wenn er die Sache gerade
vorgehen {ibe, Wenn wiv [ebhaft ergdablen, o gebrauden
wit auch biufig die Gegenwart. (S. oben: die Worte des
Koran, NRro, 2.)
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ITI, ludiegqung. 2Wie der Efel, fo mocht ¢d der
Bedachtige ¢ dicfer (dfit {ich duech Vlchtd in feinen Bevr.
richtungen toven, auch nicht durch den Spott eines
leicptfertigen Bralers; ey arbeitet nach) feinen Kedfs
ten rubig fort; daduech Dringt ¢t” es am €nde doch u €t
was., So 3. B, der fleifige Gd)u[cr; Der Eeine ausgescichne-
tenr MAnlagen bat,

Wie der Hund, {0 macht ¢f der feichtfevtige, unbebad)t-
fame Praler: ev bat bei feinen BVervichtungen fein fefted
Biel vor Augens ¢r verldft fich su viel auf feine Krafte
und verfchwendet fie unbefonnen, indem er fic st unrechten
Qingen und ju unrechter Ieit anwendet: er vidhtet daber
in Allem wenig aud. So 3 B, der talentvolle Sdiiler, dev
nicht vie Dauptfache treibt, fonvern Feit und Taletite auf
Nebendinge vermwendet, [Fovtfesung folgt,]

Leitfaden beim evften Untervicht in der Gefchichte in vove
augsieife biograpbifcher Behandluug vou ABre. Jofeph
Bed, Profeflor in Raftadt 1. ; 2te durchaug verbefferte
und permchrte Ausgabe, Karlstube, Vei &. Braun
1843.

So lautet der Titel unfers Werfchens von 101 S, faubern
Drucies, vem drei fleine fynchroniftifche Tabellen beigeqeben
find, Ref. freute fich vecht bevsinnig beim Lefen ded Lite)s
und der BVorrede, tn weldher der Werfafier den padagogifchen
Grund anfiihrt , warum vie Diograpbifche Bebandlung der
Gefchichte fir Anfanger vorsugsweife ich eigne, und ¢8 ne.
benbei belobt, vaf ouch vou dem neven badifden Schulplane
diefe Anficht aufgenommen fei. Ref, glaubte namlich, den
Schas , nach dem er {chon fo fange gefucht, ndnilidh einen
deutfchen Plutarh fir die Fugend unferer Mittel{hulen,
gefunden su baben, und mufite dicfed um fo mebr glanben,
alg dev Verfaffer (eine RVorrede mit den fhonen Worten

10



	Erklärung einiger Gedichte [Fortsetzung]

